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Merſeburger Kreis Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 16. Februar 1853.

Bek anntm a chung e n.
Sämmtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes weiſe ich hierdurch an ungeſäumt zur Anfertigung der Stamm

rollen pro 1853 zu ſchreiten, zu dieſem Behuf von den Herren Geiſtlichen die erforderlichen Extracte aus den Kirchenregiſtern
über ſämmtliche in dem Jahre 1832 Gebornen männlichen Geſchlechts nach dem unten ſtehenden Schema ſich zu erbitten, ſo-
dann die Stammliſten ſelbſt darnach unter e n l unten geſehen Vorſchriften anzufertigen und ſolche ſpäteſtens

bis 3. r 3 J.

Z. 14.

1. Quartal. Stück 14.
nebſt den gedachten Extracten mir zu überreichen, widrigenfalls die Säumigen zu gewärtigen haben, daß die Stammliſten
durch expreſſe Boten auf ihre Koſten abgeholt werden.

Bei dieſer Arbeit iſt überall nach Vorſchrift des F. 1. der Jnſtruction vom 13. April 1825 (Amtsblatt 1825 S.
221. seq.) zu verfahren, wobei ich noch auf Folgendes beſonders aufmerkſam mache

Zur Aufnahme in die Stammliſte nach alphabetiſcher Folgereihe ihrer Namen, jede Abtheilung für ſich, kommen
A) alle diejenigen, welche in den Jahren 1829, 1830, 1831 und 1832 im Orte ſelbſt geboren ſind, ſo wie diejenigen,

welche in dieſen Jahren zwar auswärts geboren ſind, deren Eltern jedoch im Orte wohnen und alle, die ſich nur
zur Zeit als Dienſtboten Lehrburſchen oder Geſellen, oder in anderer Weiſe daſelbſt aufhalten, ſofern ſie nicht bei
früheren Aushebungen zur Einſtellung gekommen ſind, keine ſonſtige definitive Entſcheidung erhalten haben, auch
von den künftigen Geſtellungen nicht ausdrücklich entbunden worden ſind. Ueber die früheren Geſtellungen vor aus-
wärtigen Militair Commiſſtonen haben die Militairpflichtigen die vorſchriftsmäßigen Geſtellungsatteſte vorzulegen
und die Ortsbehörden müſſen dieſelben der betreffenden Stammrolle beifügen;

B) alle diejenigen, welche vom I. Januar bis zum letzten December 1833 geboren ſind und ſich daſelbſt aufhalten.
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt dabei auf die auswärts Gebornen zu richten, damit derartige Perſonen nicht

Es iſt daher nach ſolchen Jndividuen die genaueſte Nachfrage in jeder Familie des Orts zu halten und
in Fällen, wo Zweifel über die Altersangaben obwalten, oder letztere nicht mit Zuverſicht gemacht werden können, die Bei-
bringung der Geburtsſcheine zu erfordern. Beſonders genau ſind die Stammrollen im Betreff der Angabe des Standes und
Gewerbes der Militairpflichtigen, ſowie ob dieſelben bis jetzt etwa beſtraft oder in Unterſuchung geweſen ſind, auszufüllen.
Sodann iſt in Colonne „Anmerkungen“ bei Jedem zu bemerken, ob die Eltern noch leben und wo ſie jetzt wohnen.

Wegen der auswärts Geborenen iſt außer der ſorgfältigen Nachfrage, auch die nach 1. der obengedachten Jnſtruc
tion zu erlaſſende Aufforderung zur Meldung, worin der Meldungstermin zu beſtimmen, an geeigneten Stellen auszuhängen.

Bei den auswärts gebornen Jndividuen muß auch der landräthliche Kreis, aus welchem dieſelben zugezogen, in der
Stammrolle mit aufgeführt werden. Nicht weniger wird erwartet, daß die Ortsbehörden in der betreffenden Stammrolle an
geben, wo ſich die Eltern der Militairpflichtigen zur Zeit aufhalten, und bemerken, welchem Stande oder Gewerbe die Militair-
pflichtigen angehören.

Endlich ſind alle im militairiſchen Alter ſtehenden und in den Jahren 1829 bis 1833 einſchlieslich geborenen Männer
verpflichtet, ſich unaufgefordert bei der Behörde des Orts, wo ſie ſich befinden zur Aufnahme in die Militairliſten zu melden,
widrigenfalls dieſelben, wenn ſie überſehen und nicht mit zur Kreisreviſton herangezogen werden ſollten, nicht nur aller Recla-
mationsgründe wegen häuslicher Verhältniſſe verluſtig gehen, und ohne Rückſicht auf ihre Looſungsnummer eingeſtellt werden,
ſondern auch Strafe zu gewärtigen haben.

Ebenſo werde ich die Ortsbehörden ohne Nachſicht in Strafe nehmen, wenn ich ſpäterhin in Erfahrung bringen ſollte,
daß ſie der vorſtehenden Verfügung nicht mit gehöriger Genauigkeit und Sorgfalt nachgekommen ſind.

Merſeburg, den 9. Februar 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.
Schema. Nach weit fſun ealler im Jahre 1833 in der Gemeinde gebornen männlichen Jndividuen.

Laufende Der Gebornen Zu- und Vorname Religion Namen des Vaters und der Mutter Bemerk
utter. Bemerkungen.Nr. Geburt gerſelben. 9Tag Mon.



r

e

54

Bemerkung.
ſelbſt zu ſchreiben.
Dieſe Nachweiſug iſt auf einen beſondern Bogen und nicht, wie bisher öfters geſchehen in die Stammrollen

Die Todestage der ſchon Verſtorbenen ſind in Col, Bemerkungen anzugeben und muß dieſe Nachweiſung von
dem Herrn Ortsgeiſtlichen auf Grund des Kirchenbuchs als richtig beſcheinigt und beſiegelt werden.

r Subhaſtation.Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Das in der Stadt Merſeburg belegene, dem Tiſchler

meiſter Johann Chriſtian Weniger gehörige, unter Nr. 461.
des Hypothekenbuches über geſchloſſene Grundſtücke der Stadt
Merſeburg, und unter Nr. 545. des Brandkataſters eingetragene
brauberechtigte Haus in der Sixtigaſſe nebſt Zubehör, abge-
ſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe auf 1490 Thlr.
26 Sgr. 8 Pf., ſoll auf

den 19. März 1853, Vorm. 11 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Neuveſta gelegene, sub Nr. 9. des Haus-

hypothekenbuchs von Neuveſta eingetragene, der Johanne Ro
ſine Weidig gebornen Kramer gehörige Wohnhaus mit Hof,
Scheune und Garten, abgeſchätzt auf

301 Thlr. 21 Sgr. 103 Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll

am 3. März 1853, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Lützen, den 2. November 1852.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion, Erſten

Bezirks.
Bekanntmachung wegen Alaunverkaufs.“

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß der Verkauf
des zu Alaunwerk Schwemſal bei Düben fabricirten Alauns
zwar in der neuern Zeit allein durch den Herrn Kaufmann
E. Jänichen jun. zu Düben beſorgt worden iſt, daß aber
von jetzt an jedermann auch auf dem Werke ſelbſt jede beliebige
Quantität Alaun von 1 Centner an gegen Baarzahlung
erhalten kann.

Bei Entnahme größerer Quantitäten und zwar von 15
Centnern an, findet eine angemeſſene Preisermäßigung ſtatt.

Die Preiſe der verſchiedenen Alaunſorten werden auf An-
fragen von der unterzeichneten Verwaltung mitgetheilt werden.

Alaunwerk Schwemſal, den 1. Februar 1853.
Die Alaunwerks- Verwaltung.

Freiwilliger Guts-, Schmiede- und Feld-
grundſtücks- Verkauf. Veränderungshalber bin ich ge-
ſonnen, die mir zugehörige, allhier gelegene, mit der vorzüg-
lich ſten Kundſchaft verſehene und im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Schmiede nebſt Wohn und Wirthſchafts-
Gebäuden und 264 Morgen lehn- und zinsfreiem
ganz gutem Felde, ehemöglichſt aus freier Hand zu
verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bei mir oder dem Secr.
Rindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Braunsdorf bei Merſeburg, den 7. Februar 1853.
Gottlob Herpert, Schmiedemeiſter.

Jn dem zum Rittergut Schkopan gehörenden Sand-
ſteinbruche ſtehen eine Partie Bruchſteine und Knoten zu ver-
kaufen. Das Nähere iſt auf dem Rittergute zu erfragen.

Der auf. den 21. d. Mts. anberaumte Termin zur Ver-
pachtung des Hoſpitalgartens wird hiermit wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 14. Februar 1853,

m

Hausverkauf.
Wegen beabſichtigter Auswanderung iſt ein im beſten Zu-

ſtande befindliches Haus in Merſeburg, welches weit über
200 Thlr. einbringt, billig zu verkaufen. Das Nähere in der
Expedition des Kreisblattes.

Portemonnaie's, Cigarren -Etuis, Brief-
taſchen, Notizbücher 2ec. in den neueſten Muſtern erhielt
und empfiehlt ſolche billigſt

A. Volkmann jan.
Alle Arten Schreibmaterialien Schreib- und Poſtpapier

in ſchönen Sorten bei A. Volkmann jun.,
Gotthardtsſtraße Nr. 97.

Bonbons
wirken löſend und mildernd gegen Huſten, Heiſerkeit,
Grippe, Katarrh, c. Sie unterſcheüden ſich nicht nur
durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften
ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſenen ſogenannten
Caramellen, Ottonen, Päte pectorale 2c., ſondern ſie zeich-
nen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus,
daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen wer-
den, und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbe-
ſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder
hinterlaſſen.

Dr. Koch's Kräuter Bonbons werden in län glichen
Schachteln à 10 Sgr. und 5 Sgr. in allen Städten Deutſch-
lands verkauft: für Merſeburg befindet ſich das alleinige
Depot in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

Neiſegelegenheit nach allen Welttheilen.
Außer unſern gewöhnlichen Fahrten nach New-

Hor
nach den Goldländern erpediren.
edlen Metalles in Deutſchland zu erleichtern und jungen Leu-
ten, welche ihrer Ausbildung wegen überſeeiſche Plätze beſuchen
wollen, behülflich zu ſein, bewilligen wir Denjenigen, welche
das Ueberfahrtsgeld für hin und zurück ſogleich entrichten, eine
Ermäßigung des Paſſagiergeldes. Herr Engel in Merſe-
burg wird die Güte haben, über Alles unentgeldlich Aus-
kunft zu ertheilen.

Knorr S Holtermann in Hamburg.

Feine MahagoniMöbel.
Da ich mein Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Ma-

gazin auf das Vollſtändigſte im feinſten Mahagoni, ſo wie
in allen andern Möbeln aſſortirt habe, ſo empfehle ich daſſelbe
einem hochgeehrteſten Publikum zur gütigen Beachtung bei
prompter Bedienung und billigen Preiſen.

Merſeburg, den 15. Februar 1853.
A. Dreykluft, Liſchlermeiſter, Preußergaſſe Rr. 63.

d k, Quebeck, NewOrleans, Jndianola
e und Galveſton werden wir dieſes Jahr auch Schiffe

Um das Einbringen dieſes



Geſangbücher in einfachen und eleganten
Einbänden empfiehlt

J. M. Schick, Buchbinder in Lauchſtädt.
Diverſe Weine,
feine Arae- und Punſch Extraete,
feine und ord. Rums,m Liqueure und Aquavite zu allen Preiſen,

ver ſowie alten Nordhänſer Branntwein,der empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt
Ferdinand Nudloff

ef in Dürrenberg neben der Apotheke.
el Auf die Verpackungsart

der Goldberger'ſchen Ketten dürfte es, gegenüber deren zahlloſen
pier Nachbildungen und Verfälſchungen, nicht überflüſſig ſein, die

geehrten Käufer dieſes Heilmittels wiederholt aufmerkſam zu
machen. Es befindet ſich nämlich jede ächte Goldberger'ſche
Kette in einem länglichen Käſtchen, deſſen ſchwarze Enveloppe
auf der Vorderſeite den Namen „J. T. Goldberger“ und

s auf der Rückſeite den k. k. öſterreichiſchen Adler und den
Goldberger'ſchen Fabriksſtempel in Golddruck trägt.

Jn Merſeburg ſind dieſe Ketten zu den Original-Prei-
ſen (à Stück mit Gebr. Anw. 1 Thlr., ſtärkere 14 Thlr. ein

s fache Sorte à 15 Sgr. in doppelter Conſtruction, gegen ver-
it, altete Uebel anzuwenden à 2 Thlr. u. 3 Thlr.) nach wie
nur vor nur zu haben in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

ften Geſu ch.nten Eine gebildete junge Wittwe von angenehmen Aeußern,
eich kräftig und heitern Temperaments, in allen Branchen der Haus-
ius, wirthſchaft erfahren ſucht eine Stelle als Wirthſchafterin ſei
wer es in einer bürgerlichen oder öconomiſchen Haushaltung. Da
nbe- dieſelbe ſchon 4 Jahre conditionirt hat, ſtehen ihr die beſten
oder I Zeugniſſe zur Seite. Das Nähere zu erfahren in der Expedition

dieſes Blattes.
ch Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schloſſerprofeſſton
nige u erlernen, kann in die Lehre treten bei dem

Schloſſermeiſter Pontel in Merſeburg.
Daß ich auch ferner anſtändigen Mädchen täglich einige

Stunden Unterricht in verſchiedenen weiblichen Handarbeiten,
wozu die Näh- und Schneiderſtunde gehört, ertheile, zeigt ge-

ehrten Eltern ergebenſt an
Henriette Hetzer, Dom.

Jhre am 10. d. M. in der Kirche zu St. Thomas durch
Herrn Dr. Meiſner vollzogene Verbindung beehren ſich Ver-
wandten und Freunden nur hierdurch anzuzeigen.

Merſeburg und Leipzig.
Eduard Rummel,
Auguſte Rummel, geb. Leonhardt.

Schnell und unerwartet hat der unerbittliche Tod einen,
wir ſagen nicht zu viel, unſerer beliebteſten Mitbürger von
dieſer Erde abgerufen. Es ziemt ſich wohl, ſeiner auch im
Tode noch mit wenigen Worten zu gedenken.

Am 9. d. M., früh 1 Uhr, ſtarb der hieſige Mühlenbeſitzer
und Lieutenant bei der Landwehr-Kavallerie, Herr Rudolph
Heberer-Preller, nach kurzen aber ſchweren Leiden an der Herz-
beutelWaſſerſucht in der Blüthe ſeines Lebens, nachdem er vor

Kurzem erſt ſein 28. Lebensjahr zurückgelegt hatte. Welche
I große, welche allgemeine Theilnahme dieſer Todesfall in allen
I Ständen, in allen Klaſſen der hieſigen Einwohnerſchaft hervor

gerufen hatte, das ſprach ſich am Unzweideutigſten bei der Beer-
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Wer eine am Sonntag Abend verlorne Pelzkraufe ge
funden und ſie Saalgaſſe Nr. 377. abgiebt, wird ange-
meſſen belohnt.

Für die troſtreiche Theilnahme, welche bei dem Leichen-
begängniſſe unſers guten Sohnes Bruders und Schwagers,
des Mühlenbefitzers und Landw. Lieutenants Rudolph Heberer-
Preller, von allen Seiten uns zu Theil geworden iſt, ſagen
wir unſern tiefgefühlten aufrichtigen Dank. Möge der allgütige
Gott Jeden vor ähnlichen traurigen Schickſalen bewahren.

Merſeburg, den 14. Februar 1853.
Die trauernden Hinterlaſſenen.

Guſtav-Adolph-Verein.
Der hieſige Guſtav-Adolph- Verein verſammelt ſich

am 21. d. Mts. Abends 7 Uhr,
im Saale des Rathhauſes hier.

Fortſetzung der Vorträge des Herrn Paſt. Schellbach
über die Scheidelehre der katholiſchen und evan-
geliſchen Kirche wird Gegenſtand dieſer Verſammlung ſein.

Nicht blos die Mitglieder des Vereins, ſondern auch Alle,
die an dieſem wichtigen Gegenſtände Theil nehmen ſind dazu
freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 14. Februar 1853.
Der Vorſtand.

J. Sie ſollen die Lieder haben. A. F.
WMarktpreiſe vom 12. Februar.

thl. ſ. v. thl.ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pfWeizen 2 2 6 bis 2 10 Gerſtel 1 3 bis 1 6 3
Roggen 126) 3 bis 2) 2 6) Hafer 23] 9 bis 27) 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Mützenmacher Barth ein Sohn dem Huſar

Grauert eine Tochter. Geſtorben: die nachgelaſſene jüngſte Tochter des
hieſ. Stadt-Syndicus Bürger, 46 J. 4 M. 5 T. alt, an Verzehrung.

Stadt. Geboren: dem Torffabrikanten Schlag ein Sohn dem
Leiuweber Demme eine Tochter dem Handarbeiter Hirſch eine Tochter dem
Gold und Silberarbeiter Werner ein Sohn dem Bürger und Böttchermſtr.
Schulze ein Sohn dem Schuhmacher Rantzſch eine Tochter ein außerehel.
Sohn eine außerehel. Tochter. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des
Bürgers und Maurergeſellen Leibner, im 78. J., an Altersſchwäche der Bür
ger, Mühlenbeſitzer und Landwehr Lieutenant Heberer-Preller, 28 J. 2 W.
5 T. alt, an Bruſtwaſſerſucht ein außerehel. Zwillingsſohn, 10 W. alt, an
Krämpfen.

Am Donnerstag predigt in der Stadtkirche Herr Paſtor Schellbach.
Neumarkt. Geboren: dem Hausbeſitzer Schmidt ein Sohn (todt

geboren) dem Handarbeiter Schleicher in Venenien eine Tochter eine unehel.
Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Maurers Köthe in Venenien,
3 M. 2 W. alt, an Krämpfen die Ehefrau des Kürſchners Ulbrich, 58 J.
1 M. alt, an Magenerkältung.

Altenburg. Geboren: dem Oeconomie Commiſſarius Oemler ein
Sohn. Geſtorben: der Bürger, Königl. Geh. Regierungsrath Ritter
des rothen Adlerordens 3. Kl, m. d. Schl. und Capitular des Collegiatſtiftes
zu Zeitz, Dr. Weiß, 78 J. 8 M. 15 T. alt, an der Waſſerſucht die hinterl.
Wittwe des Magiſters und Paſtors Horn, 85 J. 40 M. alt, an Altersſchwäche.

digung des Verblichenen am 12. d. M., früh 8 Uhr, aus.
Es war ein erhebendes und jedenfalls für die Hinterbliebenen
troſtreiches Leichenbegängniß.

Der Trauerzug war in folgender Weiſe geordnet. Voran
das Muſikchor des Königl. 12. Huſaren Regiments. Dann
der mit Kränzen der Liebe und Freundſchaft reich geſchmückte
Sarg, getragen von Unteroffizieren der hieſigen Garniſon unddes ſie gen Landwehrſtammes. Dem Sarge folgte das Pferd

des Verblichenen, mit den Zeichen der Trauer behängt. Dann
die Geiſtlichkeit und die nächſten Angehörigen, die Herren Offi-
ziere der hieſigen Garniſon und der Landwehr, endlich eine
unabſehbare Reihe von Leidtragenden aus allen Ständen. Der
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Be bewegte ſich inmitten einer Menſchenmenge, wie ſie ſich
wohl noch ſelten bei einem Leichenbegängniſſe hier verſammelt
hatte.

Wahr und tief ergreifend ſprach der Herr Paſtor Schell-
bach am Grabe. Seine Worte floſſen aus einem vollen Her-
zen trafen Manche, tröſteten gewiß aber auch die Hinterblie-
benen und namentlich die gute, hart geprüfte Mutter. Kein
Auge blieb da thränenleer.

Und hatte der Verſtorbene all dieſe Theilnahme durch ſein
Leben verdient? Wir ſagen es aus voller Ueberzeugung: er
hatte ſie verdient! Wenn auch nicht frei von menſchlichen Schwä-
chen war er ſo gut, ſo herzensgut. Fragt nur die Armen,
was ſie an ihm verloren haben! Er war ein Helfer in jeglicher
Noth und opferbereit zum eigenen Nachtheil. Mancher wird
es hart fühlen, wenn er ſeine Stätte nicht mehr findet. Friede
ſeiner Aſche!

Am 10. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtarb hier der als
Pädagog und Verfaſſer mehrerer geſchätzter Schriften in weiten
Kreiſen bekannte Geh. Regierungs Rath Dr. Chriſtian
Weiß. Zu Taucha im Jahre 1774 geboren, hat derſelbe zu-
erſt als academiſcher Docent in Leipzig, hierauf von 1808 bis
1816 als Director der Bürgerſchule in Naumburg und zuletzt
als Regierungs und Schul-Rath an hieſiger Regierung gewirkt.
Am vorigen Sonntag Nachmittag wurde derſelbe zur Erde be-
ſtattet. Trotz des ſchlechten Wetters war die Begleitung eine
ſehr zahlreiche, beſtehend aus dem Perſonale der Königl. Re-
gierung, der hieſigen Freimaurerloge, ſämmtliche Lehrer der
Stadt und andern Freunden und Verehrern des Verſtorbenen.
Die hieſige Kleinkinderbewahr Anſtalt und der Kindergarten
verlieren an ihm ihren Stifter.

Jn der Neujahrsnacht hatte ſich in Hamburg eine An-
zahl junger Leute in geſelliger Weiſe verſammelt, und man
wollte ein Spiel entrepreniren. Als man die Anweſenden
zählte, waren es dreizehn, eine ominöſe Zahl, die die luſtigen
Leute veranlaßte, allerlei Späße zu machen, indem man ſcher-
zend meinte, einer von ihnen müſſe in dem neubegonnenen
Jahre jedenfalls ſterben und als dieſen Todescandidaten na-
mentlich einen jungen, in einem dortigen Geſchäft als Lehrling
employrten Menſchen H z bezeichnete, auf den dieſer Scherz
einen ſo trüben Eindruck machte, daß er all ſeine frohe Laune
verlor und außerordentlich ſtill wurde. Kurz nach 12 Uhr ver-
ließ H. die Geſellſchaft, eine halbe Stunde ſpäter war er eine
Leiche ein Gehirnſchlag endete das Leben des jungen Mannes.

Nach dem Louisville Courier haben in Oſt-Lousville fünf
der bedeutendſten Schweinefleiſch Händler jetzt einen Vorrath
in Tonnen, welche neben einander geſtellt 18 Acres einnehmen,
und außer dieſen geſchlachteten Schweinen noch 5 oder 6 Acres
von eingeferchten lebenden Schweinen. Beſonders wird die
Schlächterei in Amerika ſehr im Großen getrieben. Eine ame-
rikaniſche Familie verzehrt in einem Tage mehr Fleiſch, als
eine deutſche in einer ganzen Woche. Jn der Regel ſind alle
Schlächter reiche Leute ſie ſchlachten oft an einem Tage 12Ochſen
und kaufen zugleich über 1000 Schaafe. Die Schlächtergeſellen
werden nicht, wie in Deutſchland, zur Verſorgung des Fuhr-
werks mit benutzt, denn dazu werden eigene Leute gehalten.

Räthſel.Jch fahre oft und reite nie
Und diene zu Fuß bei der Cavallerie.
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Nachruf
an einen edlen Gerechten.

Wohl ihm! er iſt entſchlummert
Jn voller Geiſteskraft
Und wird von ſeinen Sachen
Nun geben Rechenſchaft!

O, er wird wohl beſtehen
Vor Gottes Angeſicht,
Denn Sein Geſetz, o ſiehe,
Hat er verlaſſen nicht

Und während Andre ſaßen

Jn arger Spötter Rath, JWie iſt er treu geweſen JEin Freund zu Rath und That!

Ward er wohl je befunden
Wie Spreu, verſtreut vom Wind
Er iſt gerecht geweſen,
Wie es nicht Viele ſind.

Und er iſt wahr geweſen
Bis in der Seele Grund,
So recht im tiefſtew Herzen
Und ohne Falſch ſein Mund!

Er war ein Baum, gepflanzet
Am Strom des Lebens ſchier,
Der Früchte hat getragen
Voll Kraft und Friſche hier,

Und weil er war gepflanzet
Jn ſeines Gottes Haus,
Hat Der ſein Werk geführet
Auf's Liebliche hinaus!

Die Väter und die Mütter
Und ihre Kindlein, klein,

z r d

Sie werden ſein gedenken,
Der ſie bedacht ſo fein,

Und was er all gegründet
Mit ſeiner reinen Hand,
O, könnt's vergeſſen werden
Wohl je von Stadt und Land?

Selbſt, hätt' er wo gefehlet,
Er hat es längſt geſühnt,
Und darum wird er grünen,
Gleich wie ein Palmbaum grünt,

Und weil da iſt geweſen
Barmherzigkeit ſein Theil,
Wird er ſie nun empfahen
Von ſeinem Gott und Heil.

Drum laßt den Herrn uns preiſen,
Der ihm ſo gnädig war,
Der ihn ſo treu geleitet
Bis nah' an achtzig Jahr J gar

Er hat ihn nun befreiet 5Von allem Streit und Krieg EUnd ſeinen Tod auf ewig
Verſchlungen in den Sieg!
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